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Fachgerechtes Schließen von Straßenaufbrüchen

Ihr SchrCben vom O6. April 2OOG
- Stellrmgnahme der Technischen Betriebe, Froduktbereich 6.1

Verkelrrsi n f ra stru ktu r

Der ProÄftbereich 6.1'Verkehrsinfrastruktur' der Technischen Betriebe
nimmt zr i lhrem o. g. Schreiben wie folgt Stel lung:

Es ist ridüig, dass das fachgerechte Schließen von Straßenaufbrüchen un-
abdingbafür die Vermeidung von Folgekosten in der St i-aßenunterhaltung
ist. Daher ist jeder Aufbruch in einer öffentlichen Fläche sowie jegtiche
SondernuEung von öffentlichen Flächen genehmigungspflichtig. Für jeden
Aufbrucb list beim FB 6 ein 

'Antrag 
auf Straßenaufbruch' zu stellen.

Die Bauöerwachung obliegt den Auftraggebern (FB 5, Versorgungsträ-
ger). Natt tder Wiederherstellung wird der Aufbruch abgenommen. Daran
beteiligt*rd der Genehmigungsinhaber sowie ein Vertreter des FB 6. Zu
sehen i$sodann jedoch ledigl ich die Oberf läche, nicht mehr die Qual i tät
der Arhfrüen im Erdreich.

Ein groks Problem in städt.  Flächen sind die Vielzahl der Aufbrüche, wel-
che durü'die Versorgungsträger und des FB 5 durchgefühft werden
(Kopflöüer, Tagesbaustellen etc.). Dies führt u. a. dazu, dass zum Teil für
kleine Ardbrüche keine Aufbruchanträge gestellt werden oder die Geneh-
migungen.zu spät beantragt werden. Der Aufbruch ist fert ig, wenn die Ge-
nehmigrng beim FB 6 eingeht.

Dato wsüäen seitens der Verso.rgungsträger und des FB 5 bei kleinen
Baumahff irmen keine regelmäßigen Nachkontrol len vor Ablauf der Ge-
wä h rleiürqsfriste n du rch g efü h rt.



Bei der Wiederherstel lung von Straßenaufbrüchen wird immer deutl icher,
dass fehlenden Nachkontrol len, einhergehend mit Preisdumping auf den
Baustel len, zu m Tei i  zu schlechten Wiederherstel lunqsqual i täten iührt.

Die Vielzahl solcher Aufbrüche bestät igt das. Derzei i  wird hierzu eine Liste
von den Straßenwärtern der Technischen Betriebe zusammengetragen.
Oftmals werden lvlängel erst durch die Koilegen der städt. Straßenunter-
haltung festgestel l t  und letzt l ich behoben. ledoch: Auch bei den Techni-
schen Betr ieben ist das Personal nicht mehr geworden. Vier,  bzw. derzeit
drei Straßenwärter und zwei Straßenmeister im FB 6 können nicht für al le
Maßnahmen Drit ter bauleitend oder überwachend tät ig werden.

Dieses führt zu Problemen in der Straßenunterhaltung: Aufbrüche werden
z. T. nicht fachgerecht verschlossen. Wie bereits angeführt werden biswei-
len Aufbrüche erst nach der wiederherstel lung oder, entgegen der o. a.
Genehmigungspflicht, auch gar nicht angezeigt. Vielfach treten Mängel
erst nach Ablauf der Gewährlelstungsfrist auf. Die Technischen Betr:iebe
stehen am Ende der verfahrenskette, d. h., sie müssen oftmals mit dem
Mangel leben. Die Technischen Betriebe weisen jegliches Organisations-
verschulden von sich! Der derzeitige Zustand im Zuge des Aufbruchswe-
sens ist nicht hinnehmbar.

Wie werden,A.ufbrüche dokumentiert und kontrolliert?

Eine konsequente Dokumentat ion des Aufbruchwesens in der Stadt Rheine
ist gefordeft. Derzeit werden bereits alle Aufbrüche in eine Handliste ein-
getragen. Kopien dieser Handliste werden regelmäßig den Straßenwärtern
übergeben. Diese kontrol l ieren die Qual i tät der Aufbrüche.

Zu künft ig sol l  das,,Aufbruchwesen" EDV-technisch geführt werden. Ein
solcher Baustein wird im Rahmen der Erstellung der Straßendatenbank
derzeit vorbereitet. Die Straßenwärter sollen zukünftig EDV-technisch je-
den Straßenaufbruch im Stadtgebiet dokurnentieren und hinterlegen die-
sen mit relevanten Daten wie Baufirma, Datum etc. in die Straßendaten-
bank. Aufbrüche werden in der Örtticnkeit erfasst und können etwaigen
Aufbruchgenehmigungen zugeordnet werden. Hierfür ist  jedoch neben ei-
nem Büro für die Straßenwärter (Anbau Bauhof!), die Nachbesetzung der
vierten Straßenwärterstelle notwendig.

Wie aufgezeigt,  ist  es zwingend erforderl ich, dass die Technischen Betr ie-
be fortwährend im Stadtgebiet präsent sind. Aufbrüche bzw. etwaige
Schäden müssen erfasst, dokumentiert und bearbeitet werden. Die stetig
steigende Anzahl der Nutzer des öffentlichen Straßenraumes müssen
mehr denn je überwaeht v+erden. Alle Baufirrnen stehen unter enormen
Kostendruck und versuchen, alles schnell und günstig herzustellen.



Zu den direkt in fhrem Anschreiben angesprochenen nicht fachge-
recht versch lossenen Stra ßena ufbrüchen fol gendes :

Am 09. Mai 2006, 13.00 - 13.45 Uhr, fand mit Herrn Jobst (Stadtwerke
Rheine), Herrn Steggemann (Stadtwerke Rheine), Herrn A. Büscher (FB
6), Herrn Dembsky (RPA) und dem Unterzeichner, ein Ortstermin zur Be-
gehung der angesprochenen Schäden statt ;  Ergebniss:

1.  Borneplatz ,  vom Brunnen aus in  Richfunq Juwel ier  Hungel ing
Anhand von Aufmaßzeichnungen der Stadtwerke wurde festgestellt,
dass nicht eine Baumaßnahme der Stadtwerke Ursache für die Ver-
sackung auf dem Borneplatz ist. Es könnte sich um ein Versatz, re-
sult ierend aus der darunter l iegenden Tiefgarage handeln.

2. An der Stadtkirche
Hierbei handelt  es sich um eine Baumaßnahme der Stadtwerke
Rheine. Das anstehende Kleinpflaster wurde nicht fachgerecht ver-
schlossen, sol l  heißen, die Fugenabstä,nde sind zum einen zu groß,
zum anderen wurde der Fugenverguss nicht fachgerecht hergestel l t ,
Einzelne Steine lösten sich bereits. Die Stadtwerke Rheine werden
den Sachverhalt  prüfen und die Flächen instand setzen.

3. Münstermauer
Auch hier wurde das bestehende Kleinpflaster analog der Fläche an
der Stadtkirche nicht fachgerecht wieder hergestellt. Auch dieser
Sachverhalt wird seitens der Stadtwerke geprüft. Die Flächen wer-
den auf Kosten der Stadtwerke erneut hergestellt.

Weitere im Rahmen der Innenstadtbegehung festgestellte nicht fachge-
rechte Straßenaufbrüche zeigten sich zum einen an der Ecke Münsterstr./
N{ünstermauer (nicht fachEerecht hergestellte Oberfläche) sowie in der
Ladenei nqanqsnische Münstermauer/Ecke Kol pi  nqstr.

Resümee;

Die Versorgungsträger und der FB 5 führen zukünft ig auch bei klei-
nen Baumaßnahmen regelmäßige ft iachkontrol len vor Ablauf der
Gewäh rleitu ngsfristen d u rch.

Bei statt f indenden Abnahmen von Straßenaufbrüchen ist seitens des
FB 6 noch stärkeres Augenmerk auf die wiederhergestel l ten Oberf lä-
chen zu legen.

Der Produktbereich 6.1 der Technischen Betriebe hofft, dur.ch das
neue EDV-gestützte Aufbruchsystem das Aufbruchwesen noch struk-
turiefter zu führen. Im Rahrnen der Bauhofenroeiterung sollen die 4
straßenwärter ein eigenständiges Büro erhalten, so dass die Bear-
beitung des Aufbruchwesens von den StraBenwärtern eigenständ,ig



geleistet werden kann.

. Die Straßenwärter werden zukünftig mit DiEitalkameras ausgestat-
tet.  So werden zukünft ig Aufbrüche und deren Verursacher ggf,  bi ld-
l ich dokumentlert .  Die Dokumeniat ionen sol len mit etwaig einge-
g a ng enen Aufbruchanträgen/- genehmi gu n gen a bgeg l ichen werden.
Ggf. sind seitens der Straßenwäfter Verursacherrecherchen zu
betreiben.

Nicht nur die organisatorischen Anderungen im Produktbereich 6.1 sol len
das Aufbruchwesen in der Stadt Rheine verbessern, auch al le Versor-
gungst räger  und der  FB 5 s ind angehal ten,  ihre Baumaßnahmen fachge-
recht abzuarbeiten. Mängel sind eigenständig ohne Dazutun des FB 6 zu
beheben. Nur so kann unser al ler Stadtgebiet in einem, was das Auf-
bruchwesen angeht, einwandfreien Zustand gehalten werden.

Im Auftrag

Schirdewahn


